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Der verstorbene Kessel 
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  Unter᾿m Turban, unter᾿m Hute 
 Steckt im Grund die gleiche Sorte, 
 Und der Schwank, den ich erzähle, 
 Voll bestätigt diese Worte. 
5 Daß der Türken Eulenspiegel, 
 Chodja Naßreddin — so heißt er —, 
 Seinem deutschen Bruder ähnlich 
 Auf ein Härchen, das beweist er. 
 Unser Chodja — das ist Lehrer, 
10 Denn es hat ihm nichts verschlagen, 
 Was er selbst zur Not nur wußte 
 Seinen Schülern vorzutragen — 
 Aber ohne weitern Umschweif: 
 Naßreddin hatt᾿ einen Nachbar, 
15 Einen kieselharten Geizhals, 
 Diesem war die Näh᾿ nicht lachbar, 
 Aber lächerlich oft andern, 
 Denn des Schalkes Spürerblicke 
 Kreuzten dort, und immer sann er, 
20 Wie er ihm am Zeug was flicke. 
 Eines Abends kommt zum Nachbar — 
 Werden Ibrahim ihn nennen — 
 Naßreddin:  »Mein werther Nachbar, 
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 Dankbar würd᾿ ich᾿s anerkennen, 
25 Wolltet ihr für heut᾿ mir borgen« — 
 Ibrahim᾿s Gesicht erblaßte — 
 »Einen Topf zum Pilavkochen.« 
 Ibrahim sich wieder faßte. 
 Borgen?  Borgen diesem Spötter? 
30 Ja, ᾿nen Strick, daß man ihn hänge — 
 Aber weigr᾿ ich᾿s, bringt mit Nächstem 
 Er mich wieder in᾿s Gedränge. 
 »Hier!  doch bitt᾿ euch, tragt nur Sorge, 
 Daß der Topf nicht übel fahre, 
35 Ist geflickt zwar aber werthvoll, 
 Eine kostbar theure Waare.« — 
 Tags darauf erscheint der Chodja. 
 »Kam mein Topf etwa zu Schaden?« 
 »Ohne Sorge, Nachbar, dank euch!« 
40 Stellt zwei Töpfe in den Laden: 
 »Eure Töpfe.« —  
   »Meine Töpfe? 
 Zwei?  — Ja richtig — werd᾿ vergeßlich.« 
 »Nein, Herr Nachbar, dieser neue — 
 Was ich sage, ist verläßlich — 
45 Ist das Junge von dem andern, 
 Ja, von eurem, der entbunden 
 Heute Nacht auf meinem Herde, 
 Und so hab᾿ ich zwei  gefunden. 
 Falls ihr aber zweifelt« — 
   »Zweifeln? 
50 Ihr bezeugt᾿s, dann ist᾿s auch richtig, 
 Zwar recht seltsam, — aber zweifeln — 
 Euer Wort ist zu gewichtig.« — 
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 Bald kommt Ibrahim zum Chodja: 
 »Euer Dach strahlt Wundersegen — 
55 Wenn ihr wieder was benötigt —« 
 »Nein! — Doch sei᾿s, nur euretwegen. — 
 Leiht mir euren Messingkessel.« 
 »Gern!  Befehlt doch auch die Kanne; 
 Ihr erfüllt mein Herz mit Freuden — 
60 Nehmt! — Wär᾿s doch ᾿ne Kupferwanne! 
 Wißt, bin nun an euch gekettet 
 Mit des Dankes Eisenfessel!« — 
 Eine Woche ist verflossen. 
 »Nun, Herr Nachbar, — und mein Kessel?« 
65 »Ist gestorben.« 
   »Tolle Possen!« 
 »Ach und Weh!  auch schon begraben!« 
 »Laßt die Schnaken!« 
   »Ganz im Ernste!« 
 »Mensch!  den Kessel will ich haben!« 
 Und der Streit kommt vor den Kadi. 
70 »Kann der  Topf den Topf gebären,  
 Nun,  so kann man einem Kessel  
 Auch das  Sterben nicht  verwehren.« 
 Ob das Ibrahim nicht billigt, 
 Hat᾿s der Kadi doch verwilligt, 1 
75 Und im Ort, die Alten, Jungen, 
 Haben Kessels  Tod besungen.  
  
 
 

                                                            
1  Z. 74  B, C, D, E: verwilligt: bewilligt 
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Varianten, die rein orthographischer Natur sind (z.B. Not/Noth, Waare/Ware) 
oder nur die Zeichensetzung betreffen, wurden im Apparat zum Text nicht be-
rücksichtigt. 
 
 
 

 


